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Ben Bachmair/Wolf Theuring

Einbau von audiovisuellen Medien in Curricula

Ziel der folgenden Ausführungen ist es,Kriterien aufzuzeigen, diedieEntwicklung praktika­
bler Strategien des Einbaus vonaudiovisuellen Medien (sv-Medien) in Curricula leitenoder
regulieren können. Als Hilfsmittel wird eine Medientaxonomie vorgestellt, diedie für den
Unterricht relevanten Merkmale audiovisueller Unterrichtsmedien (Av-Medien) zusammen­
faßt. Aneinem Beispiel werden dannnotwendige Entscheidungen beiderAdaption vonFilmen
mitHilfe derMedientaxonomie strukturiert.

1. Mediendidaktische Ziele undinstitutionelle Bedingungen
Die in derbisherigen Literatur vorgestellten mediendidaktischen Ansätze lassen sich ordnen
nach ihrer verschiedenartigen Distanz zur schulischen Wirklichkeit (vgl. HAWKRIDGE 1971;
SCHWmMANN 1973). Legte manzur Beurteilung derAnsätze eineDistanzskala zuGrunde, so
würde ein Ende derSkala bestimmt durch dieOrientierung an einem geschlossenen System,



einem Idealmodell desUnterrichts, wie esbeispielsweise Vertreter derkybernetischen Didak­
tik vorgestellt haben (vgl. VON CUBE 1973;1974, zurKritik dazu vgl. SCHEFFER 1973). Inder
Darstellung des Unterrichts als Regelkreis werden die Medien als didaktische Stellglieder
behandelt (vgl. VONCUBE 1974,10).
Das entgegengesetzte Ende derSkala würde markiert durch dieOrientierungandenkompli­
zierten Zusammenhängen derschulischen Realität in einerbestimmten Gesellschaftsforma­
tion. Bei dieser ImplementationsorientierungwerdendieProzeßvariablen (Schulorganisation,
Lehrerbildung, Geräte- und Mediensituation usw.) vorrangig behandelt, diepädagogische
Idealvorstellungen beeinflussen undderen reale Durchsetzung behindern. Implementations­
überlegungen, in denen dieRealbedingungen berücksichtigt werden, haben sich beieinigen
Medienherstellern durchgesetzt (vgl. CAPPEL 1971;1973;GREETFELD 1973).
Dieser theoretischen mediendidaktischen Orientierung stehen·Organisationsprobleme der
Medienproduktionsinstitutionen gegenüber, die zu komplizierten überschneidungen von
Zielintentionen undPraxiszwängen führen. Die Praxiszwänge bedingen eine Schwerfälligkeit
inderAnpassung derProduktion an Unterrichtsbedingungen. Hohe Produktionskosten und
das notwendige know-how begünstigen eine Produktionskonzentration inzentralen schulfer­
nen Einrichtungen.
Eine flexible Anpassung der Medienproduktion an differenzierte Praxisbedingungen ist im
Medienbereich wesentlich schwerer durchzusetzen als etwa im Bereich der Curriculument­
wicklung, in dem in letzter Zeit eine tendenzielle Verlagerung vongeschlossenen, zentral
produzierten Curricula aufoffene, regional produzierte Curricula festzustellen ist.
Diese Einsicht in Praxiszwänge darf jedoch nicht dazu führen, daß die Bemühungen der
Medienproduzenten umneue, anderSchule orientierte Zielvorstellungen nachlassen.
Partielle, institutionell bedingte Interessenunterschiede zwischen Medienproduktion und
Curriculumentwicklung, diebis jetzteine befriedigende Integration vonAv-Medien in Curri­
cula verhindert haben, können überwunden werden. Ein Beitrag dazu soll erstens eine praxis­
orientierte Medientaxonomie, zweitens eine institutionenorientierte Entscheidungsstrategie
zurAnwendung derMedientaxonomie leisten.

2. Medientaxonomie
Für die Curriculumentwicklung stellt sich dieAufgabe, die didaktischen Grunclfunktionender
sv-Medien zu bestimmen. Aus der eingangs skizzierten Zielrichtung ergibt sich, daß die
inhaltliche Bestimmung undFestlegung derdidaktischen Grunclfunktionen aufdenentschei­
denden Variablen derMedienverwendung aufbauen muß(überblick überKonstruktionspro­
bleme undMedientaxonomien geben GLUECK 1973;SCHWITTMANN 1973).

2.1. Dimensionen der Medientaxonomie
Für die Medienverwendung lassen sich vier relevante Bereiche bestimmen, diezu den vier
Dimensionen derMedientaxonomie werden:

Pragmatische Dimension:

Medien-Dimension:
Didaktische Dimension:
Adressaten-Dimension:

schulorganisatorische Voraussetzungen

medienspezifische Variable
Unterrichtskontext
Lern- undWahrnehmungsprobleme



Mit Hilfe von Leitfragen werden die vier Dimensionen der Medientaxonomie untergliedert
undkonkretisiert:

Dimensionen der
Medientaxonomie

organisatorische
Voraussetzungen

medienspezifische
Variable

Unterrichtskontext

Lern- und Wahrneh­
mungsprobleme der
Adressaten

Leitfrage

Welche organisatorischen Probleme kommen auf den Lehrer
zu, wenn er Unterricht plant? Welche Alternativen gibt es?

Welche Merkmale, Variablen des Mediums können didakti­
sche Entscheidungen des Lehrers bzw. Curriculumentwicklers
stören oder verändern?

Wie legt das Medium die Lernsituationfest?

In welcher Form geht das Medium auf die Lern- und Wahr­
nehmungsbedingungen der Adressaten ein?

Einzugegebenermaßen vorläufiger Versuch zurKonkretisierung dieser Dimensionenwirdim
folgenden vorgelegt. Sofehlen u. a.beiderAdressaten-Dimensiondieentscheidenden Katego­
rienzuschichten- undaltersspezifischen Lern- undWahrnehmungsproblemen. Ebenso fehlen
konkrete Kategorien zurdidaktischen Dimension.

2.2. Hauptkategorien einerverwendungsorientierten Medientaxonomie
Pragmatische Dimension: organisatorische Voraussetzungen
a)Nachweis der Av-Medien

Möglichkeiten des Nachweises in der Schule: Dokumentation, Katalog, Begleitkarten,
Schulfernseh-Programm, Schulfunk-Programm, Rahmenlehrplan, gedruckte Curriculum­
materialien usw.

b)Bereitstellung der Av-Medien
Außerschulische Bereitstellung: Bildstellen, Landesfilmdienste, Tagesprogramm von
Schulfernsehen undSchulfunk, kommerzielle Verleiher
innerschulische Bereitstellung: Mediothek, private Sammlung desLehrers, gezielte Ei­
genproduktion desLehrers

c) Beschaffung der Av-MedieniZugriffzeit
langfristig: Schulfernsehen, Schulfunk, private Verleiher
mittelfristig: Kreis- u. Stadtbildstellen, Landesfilmdienst
kurzfristig: Mediothek, Eigenproduktion

d)Möglichkeiten der Medienanalyse
Sekundärmaterial: Schriftliches Material überdasMedium, z. B. Beschreibung, Kom­
mentartext, Begleitkarten, Begleithefte dersv-Medien derBildstellen
Originalmaterial: für Planungszwecke Vorführungsmöglichkeiten, z. B. Filmbesichti­
gungstisch usw.

e)Einsatz der Medien (vgl. Media Handbook 1970)
Vorführgeräte
Vorführraum
Vorführung, Gerätebedienung

Medien-Dimension: medienspezifische Variable
Situationsunabhängige Medienvariable



a)Art der Objektivierung der InformatiottlVerfügbarkeit der Information (vgl. JUNGFER!

THEURING 1972, THEURING 1973)
- öffentlich zugänglich
- internzugänglich
- privatverfügbar

b) Form der InformationlRealitätsgrad (nach DALE :1959,43)
- symbolisch

ikonisch
- direkt

Medienvariable, dieerstim didaktischen Kontext eindeutig werden
c)Zielorientierung "

- MedienzurUnterrichtsbereicherung ohnespezifischeZielsetzung (enrichment-material)
- Medien mitunscharfer, mehrdeutiger Zielorientierung
- eindeutig zielorientierte Medien

d) StrukturierunglKomplexität
- einfache, vom Lehrer leichtveränderbare Medien

komplexe, vom Lehrer schwer veränderbare Medien
e)Objektivierung der Lehrerfunktionen (vgl. GMELIN/sABATIER 1973)

- Planung vonLernprozessen
- Organisation vonLernprozessen

Anregung vonLernprozessen
Informationsübermittlung, Präsentation
Analyse undBewertung vonLernprozessen undLernschwierigkeiten
Schüler- undLaufbahnberatung (vgl. DOERING 1974, 205;EIGLER 1972, 36f.)

Didaktische Dimension: Unterrichtskontext
a)Vermittlung vonLemsachverhalten durch Medien

- Lehrer kannInformationen strukturieren (Lehrer alsMeinungsmacher, Zweistufenpro­
zeßderKommunikation)
Medium bestimmt Informationsaufnahme/Informationsverarbeitung über die Erwar­
tungen derBezugsgruppe (meist ohneLehrer)

b)Lerngruppe im Vermittlungs- undLemprozeß
- Eigenständigkeit vs. Autoritätsabhängigkeit der Lerngruppe (offen, direkter Zugang zu

Lernsachverhalten vs,rigid-dirigistisch, vermittelter Zugang)
Einsicht derLerngruppe in denVermittlungsprozeß

c) Implikationszusammenhang zwischen MedieniMedienorganisation undderLernsituation
unterschiedliche Affinität vonMedienzuLernzielen (vgl. RADEMACKER 1971; MEIERHENRY

1968; GIBSON 1967,171ff.).
unterschiedliche Affinität vonMedien zu Kommunikationsformen (vgl. SCHEFFER 1971,
619ft)

Adressaten-Dimension: Lern- undWahrnehmungsprobleme
a)Aufmerksamkeit: z,B. Aufmerksamkeitsspaltung aufheben durch direkte gegenseitige

Verstärkung vonoptischer undakustischer Information
b) Durchschaubarkeit: z,B.Grundstrukturen invisuell verständliche Sprache umsetzen
c)Logische Verknüpfung: z. B.optische Signalreize alsInformationsträger verwenden
d) Behaltensleistung: z. B.gezielte, redundante Wiederholungen einbauen
e)Differem:iertes Erkennen: z. B. Reihungseffekt durchbrechen (Reihungseffekt entsteht

durch Kombination vonMediensequenzen, wodurch neue, schwer kontrollierbare Informa­
tionen transportiert werden)
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f) Beobachtungsdistanz: z. B. Suggestivcharakter derVollbild-Wirkung durchbrechen
g) Widersprüche oder Zusammenhänge erkennen: z, B. Informationen im gleichen Bild in

Kontrast setzen
h) Motivation: z. B. Bewegung vonElementen alsstimulierenden Reiz darbieten
i) Durchschauen der Information: z, B.Details im KontextderGesamtinformation einordnen

(nach WEMBER1973, 120, vgl. JUNGFER 1973).

3. Beispiel für dieAnwendung der Medientaxonomie
Die Form der Argumentation und die Verwendung der Taxonomie für die Auswahl von
sv-Medlen und deren Einbau in ein Curriculum soll an Hand der geplanten deutschen
Adaption des Curriculums »Man - ACourse ofStudy« erläutert werden.
ImAnschluß an eineInitiative derForschungsgruppe Modellschulen e. V.will eineArbeits­
gruppe anderFakultät für Pädagogik derUniversität Bielefeld das amerikanische Curriculum,
undzwar deren schriftliche Teile wie diedazugehörigen 22 Filme adaptieren. Es wurde dazu ein
Antrag beidervw-Stiftung gestellt. Gleichzeitig wurde Kontakt mitdem InstitutfürFilm und
Bild (Produktionseinrichtung derLänder fürdieStadt- undKreisbildstellen) aufgenommen, ob
einedeutsche Synchronisation derFilme möglich ist.

3.1. Kurzbeschreibung desCurriculums (Auszüge ausderErstfassung desAntrags)
LeitendeIdee des Curriculums

»Was macht den Menschen zum Menschen? Wie sind die Menschen so geworden? Wie
können Menschen menschlicher werden?«
Methodisches Vorgehen
Es werden »tierisches undmenschliches Verhalten so gegenübergestellt, daß Ähnlichkeiten
undUnterschiede deutlich werden«.
Unterrichtsprinzipien

prozeßorientiertes Lernen
entdeckendes Lernen
motivationsförderndes Lernen
strukturierende Grundbegriffe (basic concepts) herausarbeiten (z. B. Lebenszyklus, Kultur,
soziale Organisation, Wert- und Glaubenssysteme, Elternschaft/Kindheit, Sprache und
Kommunikation, Werkzeug undTechnologie, StrukturundFunktion)
Spiralcurriculum
variable Lehrerrolle
offenes Curriculum

Ziel der Adaption
das Curriculum »soll für die Schüler neue Unterrichtsinhalte undneue Unterrichtsformen
anbieten«
es »soll für die Lehrer als Beispiel für eine curriculumbezogene Aus- und Fortbildung
dienen«
es »soll als konkretes Beispiel auf die Curriculumtheorie und Curriculumentwicklung
anregend wirken« (Antrag andieStiftung Volkswagenwerk zurFinanzierung derAdaption
vonMan- A Course ofStudy, OberhambachJWeinheim 1973)

3.2. Medienentscheidungen, Anwendung derMedientaxonomie
FürdieVerwendung derMedientaxonomie sindzwei überlegungenrelevant: a)Medienmerk­
male und Unterrichtskontext (Lerngegenstand, Qualifikationen, Unterrichtsmethode, Kom­
munikation) stehen ineinem Implikationszusammenhang, sodaß keine linearen Wenn/Dann-
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Entscheidungen möglich sind.
b] Der Medieneinsatz ist nicht vollständig determiniert durch die Interessen derMedienma­
cher und deren Entscheidungen. Medienmerkmale sind ambivalent und können durch die
Kommunikationsstruktur des Unterrichts eine entscheidende Merkmalsveränderung er­
fahren.
Von denjeweiligen Zielvorstellungen des Curriculums alsRahmenbedingungenfürFolgeent­
scheidungen ausgehend, können Medienentscheidungen getroffen (bzw. hierdurchgespielt)
werden. Dabei hatdie Medientaxonomie imwesentlichen die Funktion einer Check-Liste, die
abgefragt wird, umalle relevanten Bedingungen derMedienverwendung zuberücksichtigen.
Die hierumrissene Medientaxonomie muß verknüpft werden mit einer aufdie jeweiligen
Anwender derTaxonomie (Curriculum-Produzenten, LehrerinUnterrichtssituationen) zuge­
schnittene Entscheidungsstrategie. Auf die Probleme eines solchen Entscheidungsmodells,
dessen Entwicklung noch aussteht, hat HAWKRIDGE (1971) hingewiesen. Die im folgenden
aufgeführten Entscheidungsschritte orientieren sich am Prozeßverlauf der Curriculument­
wicklung undMedienbearbeitung.
1. Entscheidung: Filme indie Adaptationsfassung aufnehmen oder nicht.
Die Entscheidung istleicht zufällen: Das Curriculum, auch seine Adaption, stehtundfällt mit
den Filmen. Von derMedientaxonomie hergesehen, wird die Entscheidung vonder»Didakti­
schen Dimension« undder»Medien-Dimension« hergefällt. Der Lerngegenstand (menschli­
ches undtierisches Verhalten) impliziert eine realitätsnaheAbbildung (Form derInformation!
Realitätsgrad: ikonisch), die nureinTonfilm (16-mm, 8-mm, Video) bringen kann. Schriftli­
ches Material undStandbilder scheiden aus. Die geforderten Unterrichtsprinzipien (prozeß­
orientiertes Lernen, entdeckendes Lernen, motivationsförderndes Lernen, offenes Curricu­
lum) implizieren, daß empirisches Material (z. B. Filme über Netsilik-Eskimos) angeboten
wird als Grundlage füreigenständiges Lernen undArbeiten derSchüler undLehrer. Weil das
Material verfügbar sein soll (Pragmatische Dimension: Beschaffung; Medien-Dimension:
Objektivierung derInformation), muß esinobjektivierter Form vorliegen. Der Innovationsan­
spruch des Curriculumprojekts impliziert die Veröffentlichung des Materials unddamit den
Zugang fürjedermann.
2. Entscheidung: Ausscheiden einzelner Filme ausdem Angebot
Das Gesamtangebot an Filmen muß reduziert werden (Pragmatische Dimension: Bereitstel­
lung dersv-Medien, Beschaffung/Zugriffzeit), da22 Filme zuteuer sind, als daß sichirgendei­
ne Schule einen Satz dieses Lernmaterials leisten könnte. Sind dieFilme jedoch nicht ander
Schule ineiner Mediothek fürSchülerundLehrerübereinenlängerenZeitraum hinunmittel­
bar imZugriff, dann verliert esdie unverzichtbare Eigenschaft, ständigverfügbares Lernmate­
rial zusein.
Preise füreinen Satz von ca. 20 Filmen:
Von den Anforderungen andie Darstellung des Lerngegenstandes undvon den Unterrichts­
prinzipien her gesehen (realitätsnahes Lernmaterial über Menschen undTiere) lassen sich
etliche Filme ausscheiden bzw. erheblich kürzen, und zwar die, die kommentarlastig und
ästhetisierend sind, Hintergrundmusik haben und einen unspezifischen überblick geben.
Dabei müßte schwerpunktmäßig von derAuswirkung einer solchen Filmstrukturaufdie Lern­
und Wahrnehmungssituation derSchüler ausgegangen werden. Der Film »Knud« (langatmige
Biographie eines Polarforschers) z. B. bietet einen ziemlichen »Brei« von Begleitmusik, Kom­
mentar undDokumentaraufnahmen, was bei derAdressaten-Dimension die Kategorien Auf­
merksamkeitsspaltung, Reihungseffekt, Suggestiv-Charakter tangiert. Insbesondere ist pro­
blematisch, daß die Gesamtstruktur für den Zuschauer nicht unmittelbar deutlich wird.
Argumente zum Kürzen oder Ausscheiden solcher Filme lassen sich deshalb ausden Kategori-
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C) Video,
vcz-Kassetten

en Logische Verknüpfung, Widersprüche oderZusammenhänge, Durchschaubarkeit der In­
formation gewinnen.

3. Entscheidung: Synchronisation derFilme
NureinTeilderFilme hateinenKommentar, derübersetzt werden muß.FilmemitKommen­
tar in englischer Sprache sindfür dieSchüler alsArbeitsmaterial nichtakzeptabel. Wichtig ist,
daß gerade die Filme mit Kommentar beim 2. Entscheidungsschritt daraufhin überprüft
werden, ob sieüberhaupt in dasCurriculum passen.
DieSynchronisarlonskosten müssen mitca.DM200,- proMinutezurErstellung desMutter­
bandes angesetzt werden (übersetzerhonorar, Sprecherhonorar, Studiokosten).

4. Entscheidung: Form derKonfektionierung
Dieamerikanische Fassung der Filme liegtals8-mm-Lichtton-Kopien in Technicolor-Kasset­
ten vor.Diese Kassetten sindnur aufdenTechnicolor-Projektoren vorzuführen. Einer der22

Filme [Knud] wirdals Einzelfilm vonden Kreis- und StadtbildsteIlen in Form von16-mm­
Lichttonkopie auf offenen Spulen angeboten, dieaufallenvorhandenen 16-mm-Tonprojek­
torenderSchulen vorgeführt werden können.
Als weitere Möglichkeiten wären Video-Kassetten oder 8-mm-Lichttonfilme auf offenen
Spulen denkbar.
Entscheidungsalternativen:
A)16-mm-Film B)8-mm-Lichtton-Film

offene Spulen offene Spulen
Argumentation zu einzelnen Kategorien derMedientaxonomie:
Bereitstellung der Filme:
Dengesamten Satzvon22 Filmen kannkeine Schule fürihreMediothekkaufen, dadieKosten
zuhochsind.
Beschaffung der Filme/Zugriffzeit:
Derkomplette SatzanMedien kanndemnach nurdurchKreisbildstellenoderLandesfilmdien­
ste ausgeliehen odervom Fernsehen gesendet werden. Fernsehsendung entfällt alssinnvolle
Alternative wegen der langfristigen Zugriffzeit (warten aufdenSendetermin). DieAusleihe
von Kreis- und Stadtbildstellen odervom Landesfilmdienst isteinemittelfristige Angelegen­
heit mit erheblichen organisatorischen Tücken. Von der Unterrichtsmethode her gesehen,
müßtendieFilme jedoch imunmittelbaren Zugriff derSchüler seinkönnen.
Konsequenz: Ein Teil der Filme, und zwar die, die menschliches wie tierisches Verhalten
unmittelbar zeigen [z, B. Filme aus dem Leben der Netsilik-Eskimos) werden so konfektio­
niert, daß sie direkt in der Mediothek der Schule sind, Filme wie Knud werden von-der
Bildstelle entliehen.
Einsatz der Filme:
Diebillige Konfektionierung als8-mm-Lichttonfilme mitderBereitstellungdurchdieschul­
Mediothek stößt jedoch auf einentscheidendes Hindernis: Nur in maximal 10 %derSchulen
gibt es 8-mm-Lichttonprojektoren. Die Projektoren müßten mit Einführung der Medien
angeschafft werden (ca. DM1200,- pro Gerät). Einweiterer entscheidender Nachteil ist der,
daßes für 8-mm-Lichttonfilme nu! Spulenprojektoren gibt. Eswirdzur Zeitnur einKasset­
tengerät produziert, dasaberjederzeit aus Rentabilitätsgründen vomProduzenten zurückge­
zogen werden kann. Spulenprojektoren sindjedoch problematisch in derHandvonSchülern,
da die Rüstzeit längerund kompliziert ist und die Lebensdauer der Filme erheblich sinkt.
Deswegen wäreimeinzelnen zuprüfen, obdiedoppelt soteureKonfektionierung invca-Kas­
setten nicht anzustreben wäre. Zu berücksichtigen ist, daß dievcs-Geräte ebenfalls nur an
maximal 10% derSchulen vorhanden sind.



Möglichkeiten der Filmanalyse :
Da es dem Lehrer wesentliche zusätzliche Arbeit bringt, sich bei der Unterrichtsplanung
sv-Medien anzusehen (Geräte nicht greifbar, Filme in der Bildstelle, Projektoren ohne
Schnellauf) braucht erSekundärmaterial, anHanddessenersichüberdieMedienbedingungen
klar werden kann. Mögliche Formen: Katalog mitAnnotationen undSkizzenderEinsarzmög­
lichkeitenlBegleitkarte mit Aussagen zu den4 Dimensionen derMedientaxonomie/Begleit­
heftmit Aussagen zu den4 Dimensionen derMedientaxonomie. ausführliche tilmbeschrei­
bung, Ergänzungsmaterial, eventuell Filmtext undUnterrichtsmodell.
Eigenständigkeit der Lerngruppe:
Da die Filme aus Lernangebot und Lernmaterial verwendet werden sollen, müssen sievon
jedem Schüler leicht eingesetzt werden können. Wenn das methodische Prinzip derMaterial­
verwendung Prioritäthat,dannkommt alsKonfektionierung nurdieKassette in Frage.
Affinität von Medien zuKommunikationsformen:
Gleichberechtigte Kommunikation setzt gleichen Zugang zu Informationsquellen voraus.
Dieser Zugang zumLernmaterial ist für eineKlasse nurgegeben, wenn das Material kurzfri­
stig, ohne Aufwand und ohne Spezialkenntnisse eingesetzt werden kann. D.h. die Filme
müssen kassettiert sein, sich im Arbeitsraum befinden undimArbeitsraum beiArbeitslicht
verwenden lassen. Diese Möglichkeit bietet nurdievca-Konfektionierung.

4. Institutionelle Bedingungen desEinbaus von AV-Medien inCurricula
Die Adaption vorliegender Filme ist eineMöglichkeit der Verbindung vonCurriculum und
av-Medien, Diese Möglichkeit bietet sich anfürdiekleine hauptamtlicheArbeitsgruppe, diein
2 oder 3 Jahren mit Fremdmitteln (z.B. vw-Stiftung) ein umfangreiches Curriculum in den
Schulen ansiedeln will.
Die häufigste Form der Integration vonsv-Medien in Curricula wird vonEinzelautoren oder
regionalen Arbeitsgruppen realisiert: Verweise aufvorhandene sv-Medien in schriftlichem
Curriculummaterial, d, h.Lehrerwerdeninformiert, welche MedienunterwelchenBedingun­
gen, in welchen alternativen Formen verwendet und wie diese Medien beschafft werden
können.
Diese Strategie scheint uns- kurzfristig - das sinnvollste Verfahrenzusein, denndenSchulen
fehlt nicht das umfangreiche Angebot an audiovisuellen Medien. Es fehltan Konzepten, was
man wie verwenden kann, wenn man absieht von unzulänglichen Vorstellungen, Schüler
durch einen abwechslungsreichen Unterricht zumotivieren odersprachlich schwer darstellba­
re Lerngegenstände vorzustellen. Bei dervorgeschlagenen Strategie kannnebenbei das me­
diendidaktische Anspruchsniveau der Lehrer gehoben werden. Außerdem lassen sich im
Rahmen didaktischer Konzepte Wege aufzeigen, wieschlechte Av-Medien »umfunktioniert«
werden und ausdem Interessenzusammenhang der Produzenten herausgenommen werden
können. Versuche einerintegrierten Entwicklung vonCurricula undvonAv-Medien ist von
vornherein mit deninstitutionellen Bedingungen derProduzenten belastet. Verlage können
nurprofitable Entwicklungen machen, große öffentliche Einrichtungen wieFernsehanstalten
oder Institutfür Film und Bild sind an die Interessen der Kultusbürokratie als Geld- und
Auftraggeber gebunden (vgl. STICKELMANN/zINNECKER 1972),wieanihretechnischen Produk­
tions- undVerteilerbedingungen (aktuelles Programm derFernsehanstalten; Bildstellenorga­
nisation beim Institut für Film undBild usw., vgl. BACHMAlR 1974)'
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